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Augsburg / vom 19 Merz.
Gestern früh ist eine Staffmr von Wien bey Sr .

Kurfürstlichen Durchlaucht von Trier allhirr mit der
Nachricht eingerroffen/ daß der Kurfürstk . trierische
Minister Freiherr von Dominique daselbst den r4ttn
dieses MvnatS an einem Schlaasiuß gestorben sry.

Frankreich .
Paris , vom 17 Merz.

Der Telegraph balle aus Brest Len Bericht gege-
i Len , daß dir Aufführung des Toussaint zu St . Do -

mlngue zweifelhaft sey . Sie war es nicht . Sie war
offenbar feindselig. Er haue dem Gen . Christoph und
dieser allen Kommandanten der Forts und Häven den
gen . ^enen Befehl gegeben , jede Landung adzutreiben
und sich bis aufs Aeusserste zu wehren . Demnach mußte
Et . Domingue als feindliches Land angegriffen und
erobert werken. D >e Operationen der . Armee waren
glücklich . Nachdem sich die Z Geschwader von Brest ,
Rochefoct , und Lorient am 2y. Jan bey dem Vor.

> gebjrg Samana vereinigt hatten , wurde der Gen.
! Kerversan am zo nach Santo Domingo detaschirt .

Der Contreadmiral Latouche hatte die Division des
Gen . Bvudrt am Bord , welche am r . Febr nach
dem port - repubücsm ( ehemals port - su - prince )
segelte , ihn einnahm und fich des südlichen Theils der
Insel bemächtigte. Der Schiffskapitain Mago» harte
die Divlflon des Gen. Rochambeau an Bord und
steuerte am Z . dem kort clo !a liberte z«. Er konnte
zwar wegen einer Windstille nicht m diesen Haven
«inftchrrn , landete aber bey der Meloniere mit bvo
Mann , wo er von einem Heer Negern angefallen
wurde / welche schrien , sie wollten keine Weiffe und

auf alle friedlichen Zeichen mit Feindseligkeiten ant¬
worteten. Sie wurden aber bald über einen Haufen
geworfen und zerstreut . G n . Brunet bemächtigte sich
nach einem befugen Widerstand , des kort äc- l»
1'Htise und ls Koll^ue. Der Schiffskapttaln
Magon fuhr in die Rhede , ob er gleich scharf kano.
tiirt wurde und das Fort wurde eingenommen . Der
Admiral Viüarct erhob die,en erfahrnen und tapfer »

Offizier auf der Stelle zum Contreadmiral. In dem

Freyytlls - Fort fand man 150 Kanonen , und in
den P pieren deS Kommandanten den Befehl deS
Toussaint, die KriegsßHAe , welche sich präsentieren
würden , rn Grund zu schiessen , und wenn er sich
nicht mehr halten könnte , auf seinem Ruckzug alles
zu verbrennen .

Die Haupmrmee , auf dem Geschwader des Abmi*
ralS Vtüarcl , halte sich unter dem Kommando deS
Odergen . Leelcre gegen die Kapstadt gewendet . Ein
Kutter nahte sich dem kort tle kiccolek , und wurde
mit Kanonenschüssen empfange « . Er fuhr aber den¬
noch voran und warf die Anker auf der Rhede . Nun
kam der Kapitain Sanges , e «n Mulatte , der im Ha¬
ven kommandirtr, und erklärte, daß Gen . Christoph
einen Kourur an den Gen. Tvuffamt abgeschrckl habe ,
um Verhallungsbcfehle zu begehren , dis er sie erhiel¬
te , würde er das Geschwader mtt Kanonenkugeln
empfangen , die Siadt «n Brand stecken und olle
Europäer nievermetzein. Der Obergen. schrieb an
den Ken . Christoph und forderte ihn auf , nicht in
der Rebellion zu beharren , heute noch die Forts Pic-
colct und Belair zu übergeben und erklärte ihn für

alle Folgen verantwortlich, SangoS wurde indeßalS
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cGE zurückbehalten . Der Me -deCamp Lebrun
ckam am .4 . Febr. mit der Antwort des Christophs
Mrüch , Laß er die Armee nicht landen lassen , und
die S adt und das Land in Brand stecken würde , und
keinen andern Ltt'ern als den Teuss .unl anerkenne .

Bald hierauf kam eine D - putauon der Bürgerschaftder Kapstadt und bar den Obrrgen . ihre «ngiückllche
Lage zu beherzigen . Sie beimcfen , daß der Plan
gefaßt war , die Stadt und die ganze Gegend in
Brand zu stecken und alle Europäer zu ermorden .
Nun entschloß sich der Obergeneral , anstatt die Kap»
stadt geradezu anzugrcifen , in einiger Entfernung
von derselben Landungen vorzunchmen , von den bei¬
den Seiten vorzudringen, ehe man sich kessen vrrse«
hen würbe , und auf solche Art wenigstens das Land
zu retten , wenn er auch die Kapstadt nicht sollte ret¬
ten können . Er langte um z Uhr Nachmittags im
Haven Margot an und landete im Angesicht einer
Batterie , die keinen Schaden that . Er bemeistecke
sich derselben , rückte vor und traf alle WolMngen
leer an , weit man die Einwohner beredet hatte , eS
seyen Engländer und Spanier , die sie maffakriren und
die Insel erobern wollten .

Den . Rochambeau rückte indeß von St . Suzannr
und Graudmviere an. Sobald der Obergen. in die
Mähe der Kapstadt kam und dem Flintcnftuer zwss
scheu den Negersoldaken des Gen . Christoph und de«
gelandeten Truppen ein Ende machte , so sah er , daß
die Bösewichter die Stadt in Brand gesteckt hakten.Admiral Villarer , der davor lag , fahr auch die Flamme
mtsstcigen , und konnte nicht helfen . Er wußte die
ganze Nacht still liegen bleiben , weil es ihm am günsti¬
gen Wind fehlte . Erst den <Mbern Morgen konnte er
in den Haven dringen und feine Truppen ans Land
setzen . Gen. Humbert sammelte 1200 Mann , mit denen
er das Fort Belair erstürmte , die FortS Piccolet und
St . Joseph waren geräumt. Ztvcy Linienschiffe, der
Piurrot und I . I . Rousseau , zerstreuten die Bös« ,
wichie , welche die kleine Anse in Brand stecken woll¬
ten . Gen . Humberr gieng dem Obergeaeral entgegen ,
Le: nun von der Landscite ankam . Es wurden io
schnelle Löchanstallen getroff n, daß das Feuer nicht
weiter griff. Jedoch liegt ein ziemlicher Thcil der
Stadt im Schutt . Aber die ganze Landschaft wurde
gerettet. Nur wenige Wciffe wurden gemordet . Der
Obergeneral ernannte den Ne,er Casar Teiemaque,
« inen sehr braven Mann , einen wahren Franzosen ,
der in der augenscheinlichsten ' Gefahr war , von den
Rebellen erwürgt zu werden , zum Maire der Kapstadt .
Obgleich die Einwohner den Sieg theuer erkauft
hätten, so waren sie so voll Freude » ^ endlich einmal
von der Tyrannen der Afrikaner besteht zu ftyn , daß
man nichts als Jubel und Freuvenäußerun- en hörte .

Da das Land nichts gelitten Hat , so wird cher Sch «,
den in der Stabt wenig geachtet.

Die Verräiherey des Toussaint war genugsam am
Tage. Gleichwohl schickte ihm Lcelere seine Kinder zu«
rück , die er aus Frankreich imtgedrachl haue , sammtdem Brief des ersten Konsuls.

Von den Expeditionen nach dem Friedcnshastn und
dem Mole harte er deym Abgang des Schiffs den 9Febr . noch keine Nachricht, so wenig als von der
Expedition auf Santo - Domingo und Ms die CayeS.Er hatte schon ein Regiment von Negern, 1200 M.
stark , aufrichten lassen. Den 14 wollte er auf die
Ganatven marschtren , und sich mir der Division , welche
gegen den port röpllblicsm ausgezogen war , vereini¬
gen . Er rühmt in seinem Bericht an den Seemini ,
ster , aus welchem obige Nachrichten gezogen sind , de«
Admiral Viüarct , und bas Betragen der Spanier ,
welche mrr einem nicht genug zu lobenden Eifer mit,
gewirkt haben .

In einem zweyten Bericht des Obergencrass nsn
«ben dem Tage 9 Febr . zeigt er an , daß er in derKapstadt beträchtliche Vorräthe von Lebensmittel » ,sehr vlcte Kanonen und KriegsmvnitlIN aller Galtnng
vorgrfunden hat. Die Flinten, die Kanonen und das
Schießpulver hatten die ame ekamschen Freysiaale «
geliefert . Mau versicherte den Obergeneral , daß Tous¬saint einen Theil stincr Reichthümer ln den Ganaiven
verwahrt habe. Ist das wahr , so sind sie, sagt er ,tu S Tagen in meinen Händen. Uebrigens kehre »
die Weisen, die Mulatten , die alten ftcyen Neger ,alle Landbauern in ihre Wohnungen zurück . Sogardie Negttirupven sangen an , den Toussaint zu verlas,
sen . Seit einem Monat machte dieser Neger - Ge¬neral große Destnsionsaostallen. Seine Macht bestehtaus ao Halb - Brigaden , von n bis 1202 Man »
jede , und 12 bis 1502 Reitern . Er hatte ausgerech¬
net, daß die Flotte erst in brcy Monaten ankomme»würde. Ihre plötzliche Erscheinung hat alle seine Pla.ne verrückt . Diese Umstände meldete ein Sekretär
des Toussaint , der sich in dey Frcyheits - Hascn be -
gkdcn hat. Auch der Schatzmeister des Toussaint,Banel ein sehr reicher Mann , ist in den Händen des
Olmgenerals , der ein Schiff anhalten ließ , das jenermit seinen Schatze » in die amerikanischen Freystaaten
abjchickte. Versichern sie die Handelsleute, so schließtGeneral Lcelere diesen Bericht, daß sie ganz Zutrauens ,
voll in die Hä <en der Kolonie kommen können, sie
haben weder Requisitionen noch irgend eine willkühr-
liehe Maaßregel zu fürchten. Der Anbau der Insel
ist auf einem viel höher » Grade der Wohlfahrt , als
man sich denken konnte .

Folgende Proklamation erlies der erste Konsul an die
Einwohner von St . Demingue Welches auch em»
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Ursprung und eure Farbe sey , ss seyd ibl< alle
Franzosen , alle ftcy , alle vor Gott und der
Rexublick gleich , lagt er darinnen . Auch Frankreich
war darch Fakttsncn zerfleischt. Sie haben aufgehört.
Alle Franzosen haben sich umarmt , kommt, umarmt
auch ihr dieFranzosen , und freuet euch , eure Freunde,
eure Brüder aus Europa wieder zu sehen . — Verei¬
nigt euch um dei ' Gmeralkapttän den euch dleRrgierung,
mit einer starken Macht , um euch zu schützen , zu«
schickte. Er bringt euch Friede und Ucberfluß. Wer
sich von ihm trennt ist ein Verräther des Vaterlands
und der Zorn der Rcpublick wird ihn vermehren , wie
das Feuer eure getrocknete Zuckerrohre verzehrt —

In dem Schreiben an den General Toussaint wen¬
det der erste Konsul alle Gründe an , welche diese»
Reger - General zur Treue bewegen können . Jetzt iA
die Zeit gekommen, da ihr beweisen sollet , daß eure
Freundschaflsäufferungenaufrichtig waren, wir habe«
Hochachtung für euch , und erkennen gern die
großen Dienste , welche ihr geleistet hadt .Euch und de«
HravenNcgern, verdanktes dieNakion, daßidreFlagge auf
Sk . Domingue weht . Ihr habt den innernLrirg gedampft ,
Die Verfügung einiger blulgierigerMcnschcn gehemmt,
und die Religion , und den Dienst Gottes , von dem
Alles verkommt , iviederhergestelll. — Was könnt ihr
Wünschen ? die Freiheit der Negern ? Ihr wißr , daß
überall , wo wir hingckommen sind ., wir sie den Völ¬
kern , die sie nicht halten, gegeben Haben . WvA ihr
Ansehen , Ehrenstellen Reichthümsr Haben ? Wie könnt
ihr daran zweifeln , nach den Diensten , die ihr gelei¬
stet , nach d . r persöhnlichen Achtung , die wir für euch
besitzen ? m . f. W

Das Amisbla t lief -rt nun nvck den umständlichen
schönen Bericht des Admirals Villaret , seit der Ab¬
fahrt aus Brest , aus welch ! « bas wesentliche obigem
Auszug beygefügt worden ist Auch Villaret rüi.!Mt
sehr bas Betragen der Spanier , oeS Adm rals Gra -
vina , und des Generals Villaoicencio — Ehester Ta -
«eu wird er die Verzeichnisse aller Vorgefundenen Mu¬
nition , und die ferner» Berichte einschickcn . Die
Schreiben des Odergenerals sind ans der Kapstadt

-vom c- Fcbr. das Schreiben des Admirals vom io.
am Bord des Admiralsschiff der Ozean , auf der Ne«
He des CLP trarihais batirt . ,Grosdrtttanien

Schreiben aus Londen , vo -n <- Nerz.
Seit einigen Tagen hat es das Ansehen gewonnen ,

« le ob eine Erneuerung desKrirgcö unvermeidlich fty.
Hn Portsmouth und Plymouth ist man äußerst thä-
tiz . Am Montag musten gaz plötzlich ü . Linienschiff«
von Torbay auf eine geheimeExpedition abftgcln , und
« in Mittwoch kam in Portsmouth der Befehl an , so¬
gleich « ll« Kriegsschiffe auszurüsten , die schnell fertig

geschaft werden könnten . Die Schiffe Allen M «ch
§ Monate verproviantirt werden , und zur LannlfloW
stoßen . In Shcerncß ist ebeyfalls die Ordre eingelau¬
fen , alle Fregatten auSzurüsten und mitMundvorrach
zu versehen. Außer diesen Schiffen sind noch 4 andre
Linienschiffe ausgerüstet worden, und sollen auf Z Mo¬
nate mit Proviant ve sehen werden . Das Geschwa¬
der , welches aus Torbay abftgelce, hatte versiegelte
Befehle. Die heutigcnBriefe aus drnHäftn melden, daß
neueBefkhledorr cingegangen sind, zu eilen u . mehrSchif«
se segelfcrtig zu schaffen . Der Plantagenet von 74 Ka¬
tionen und der Conqücror von 74 , beydes neue
Schiffe , welche zu Wachtschiffen in Plymouth bestimme
waren , sollen ohne Verzug im Stand gefttzt werden .
Der Graf St . Vincent , welcher an der Spitze der
Admiralität steht und bekanntlich einer der eifrigste»
Verfechter des Friedens war , ist ganz auf die andre
Seite getreten , und räth am dringendsten , daß man
kräftige Maaßregcln ergreifen solle. Er ist es , der
ohne Zweifel , im Fall der Krieg auSbrecheu sollte ,
einen entscheidenden Streich thun wird . — Die Ursa¬
che von allem diesem Allarm , welcher ganz Londen
.gleichsam eleerrisirt hat , entsteht aus der, wie es
Lcheint, «- sichtlich verlängerten Negociation inAmiens.
Llnstt Regierung kann dieseVerzögerung nicht anders,als mit einem fehr argwöhnischen Auge betrachten .
Frankreich genießt all« Vorlheilc des Friedens , wäh¬
lend wir hingehallen werden, die französischen Häfen,
.aus denen sich vorher kaum ein Schiff wagte , senden
rnin ganze Flotten nach Ost - und Westindien , Holland
und Spanien nutzt eben diele Geleaenhcit. Aber un-
fer Cabinel ist nun der französischen Vertröstungen mü -
ide . Die Regierungsblätter versichern wiederholt , daß
Pie kaufende Woche sehr wichtig seyn und -entweder
Pie Unterzeichnung des Friedens - Traktats , oder den
Marquis Cornwallis zurückbringen werde . Unser Ge¬
sandter in Amiens ist angewiesen worden , zu erklären ,
Paß unser Hof die Nachtheile der Zö gerung nicht län¬
ger ansehcn und keine weitere Rüstungen aus den fran¬
zösischen Häfen segeln lassen wollte , und wofern der
Traktat nicht binnen y Tagen unterzeichnet wäre , so
müste er nach England zurückkehreu. An demselben
Abend, da drese Instructionen abgiengen , wurden auch
Befehle in die Häfen abgesertiqek , die Linienschiffe so-
gelsertig zu machen. Man liest ferner in den Times,
daß Herr Otto über die unvermulhere Wendung der
öffentlichen Angelegenheiten äußerst bestürzt fty , und
am Sonntag sowohl mit Herrn Addingkon als Lord
Hawkesbury eine lange Unterredung gehabt habe .

Am Sonntag gieng ein Gerücht , das allgemeinen
Glauben fand , daß Lord Brome, der Sohn des Mar¬
quis Cornwallis , mit dem letzten Staatsbsten einen
Brief von seinem Vater erhallen habe , worinn dieser
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schreibt , daß Lord Brome sich nicht wundern sollte ,
wenn er ihn binnen z . bis 4 Tagen wieder in Lo» -
Len sehe.

ES ist , der allgemeinen Rede zufolge , gewiß , daß
dir französische Regierung der Negotiation m Amiens
dadurch vielHindcrnisse m den Weg legt , daß sie nicht
nur Gegenstände rinführt , die gar nicht w Len
Trackal gehören , sondern auch etliche Artikel ganz an¬
ders auSleg « , als ihr Wortvcrstaud erlaubt . Unsre
Minister sollen nun argwöhnen , sie habe blos unter «
handelt , um ihrer Marine wieder auszuhelfcn und
in die entfernten Colonien Verstärkung zu sende » .

Man weiß , daß Spanien des Kriegs halber den
Ertrag seiner amerikanischen Besitzungen ruchr har
herüber bekommen können . ES sollen Einhundert und
sechzig Millionen Münze in Südamerika liegen und
blos auf die Wiedcrk - des Friedens warten , um
nach Europa überschickr zu werben . Die spanische
Regierung hat einstweilen Obligationen beynahe für
den ganzen Belauf dieses Schatzes ausgcgcbcrr und
die französische Regierung besitzt eine Menge dieser
Papiere . Der Wunsch , dieses Geld zu erhallen , soll
einen mächtigen Einfluß auf die französische Regie »
rung gehabt haben , als sie sich entschloß , mit England
in Unterhandlung zu treten . Man sagt , es werde
nächstens eine Flotte mit to bis 70 Millionen Pra ,
Aer in Cadix erwartet , und dem Gerüchte nach soll
das Geschwader , welches in Torbay ausgerüstet wird ,
dieselbe auffangen , um für den Frieden eine Sicher¬
heit zu erhalten , welche einigermaßen den von Frank¬
reich in Westivdicn erlangten Bvrtheil aufwiegen soll .
Anlangend die Bresier Flotte , so kann sie noch vor
dem April zurückkehren und falls vor dieser Zeit der
Definitiv « Traktat nicht unterzeichnet wird , , o haben
wir eine Flotte in Bereitschaft , welche sie auffangen
kann . Sollte Frankreich den jetzigen Vorschlägen der
Minister kein Gehör geben , so glaubt man , Sir Ja¬
mes Saumarcz werde Instructionen zugeschickl be»
kommen , daß er die spanischen Rcgistcrschiffe so lange
aufhallcn solle, dis der Friede wirklich unterzeichnet
sey . Buonapartcs Annahme ter Regierung der tta .
lienischen Republick ist eine ter größten Schwierigkei¬
ten bey d . r Unterhandlung in Amiens . Man war
übcrcingekommen , Laß Malta Haid mit neapolita »
Nischen Truppen , halb mit Malteser - Rittern besetzt
werden solle , aber als Buonaparre die Präsident -
schüft der italienischen Republick annahm , veränderte
sich die Lage der Sachen in Absicht auf Malta völlig .
Unsere Regierung wollte wegen der veränderten Um -
stänre diesen Lheil des Traerals ävdern , «der Frank «

reich hat biSher '
auf die Vorstellungen unffrs Gesand -

ten nicht geachtet .
Gestern wurde ein officicüer Befehl nach Woolwich

geschickt, baß man ungemumt etliche tausend Hänge¬
matten für die ausgerüsteten Schiffe abfertigen sollte ;
auch sind die großen Kabeltaue , welche seit den Prä¬
liminarien bey Seite gelegt wurden , wieder auf alle
Kriegsschiffe geschickt worden .

In wenigen Tagen wird sich di « Canalflvttr unter
Admiral . Cornwallis auf zo Linienschiffe belaufen .
Vor erlichen Tagen erhielt derselbe Depeschen von der
Admiralität , worauf er sogleich Befehl gab , Daß die
Schiffe Ebgard , Excellent , Magnificent , Bcllcrophoo ,
AudaciovS und Robust auf ; Monarc verproviantirl
werden und segeln sollten . In 24 Stunden war al -
les im Stand und sie lichteten de« Morgen darauf
die Anker . Ma » weiß nicht , wo dieß Geschwader hin «
gegangen ist.

Zu Ende der jetzigen Woche segelt auch die Nord -
seeflotle unter dem Admiral Dickson . Sie liegt jetztim Sheerncß , um völlig bemannt .und verproviantirt
zu werden .

Gestern kam ein Domestike aus Lord Cornwallis
Gefolge an . Aber er hat keine wichtige Depeschen
milgebracht . Der Staatsbote Baffer segelte am
Sonnabend mit Depeschen an den Marquis : dem Ge¬
rücht nach war ihr Jnnhait von der äußersten Wich¬
tigkeit .

Londen , vom ii Merz
Gestern hat Hr . Ellivt in dem Unttrhauft , das sichin einen Suhsidicnauöschuß gebildet harre , Len Antrag

gemacht , während 2Monaten , v . 25 . L . anzufangrn ,
für die Marine izo raus . M . und für deren Unter «
Haltung , so wie für die der Schiffe und ihrer Anil -
krie , die Summe von 1 . Will . 820,000 Pf . . Steel ,
zu bcwilligcn . Die Kammer har diese Vorschläge an
eine Kommission zur Bmchlöerstanung für morgen
verwiesen — Die Rüstungen in unser « Häfen dauern
fort — Gestern hat der König mit den Ministern
Etaatsrath gehalten , und Lord Hawkesbury und Hr .
Otto haben eine lange Konferenz mit einander
gehabt .

Ankündigung .
Carlsruhe . Am Donnerstag sind in einem Anlaß «

neu Beutel jüdijche io Gcbotle vcrlohren worden ;
der Finder wird gebeten , solche gegen ein Douxenr
an den Schutzjuden Seeligmann Neuß atthter ah «
zugeben .
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